
Eine Stimme a capela
Den Rahmen für das Konzert „Stimme a cappella“ bietet Luciano Berios „Sequenza III“.
Das Gedicht, das dem 1966 komponierten Stück zugrunde liegt stammt von Markus Kutter und
beginnt mit den Worten:

Give me 
a few words
for a woman

Eigentlich könnte es auch lauten - „Give me some emotions...“, denn mehr noch als die Worte des
Gedichts (das ohnehin in kleine Bausteine zerlegt und wild durcheinandergewürfelt wird), liegen der
Sequenza Gefühle zugrunde.

44 Vortragsbezeichnungen von „anxious“ (ängstlich) bis zu „witty“ (witzig) gibt Berio für sein Stück
vor und lädt dazu ein, all dies auch szenisch umzusetzen.
Die Stimme soll ächzen, trillern, seufze, schnalzen, jammern und vieles mehr.

Für das Programm „Stimme a cappella“ hat sich die Sängerin dazu entschieden, in dieses furiose
Stimm-Stück neun weitere Stücke einzugliedern.
Der Experimentier- und Assoziationsfreudigkeit Berios folgend, lotet sie auch hier die Wandelbarkeit
der Stimme aus, in dem sie sich nicht auf eine Epoche oder einen Stil festlegt, sondern Stücke über
alle Genregrenzen hinweg ausgesucht hat, die Berios Bildern und Gefühlen folgen, sie verstärken,
fortsetzen oder auch mal brechen.

Dadurch entsteht eine neue, ganz eigene Geschichte, deren mögliche Deutung jedoch letztlich
jedem selbst überlassen bleibt.




